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MANCHE DINGE SIND für „Herrn
und Frau Schweizer“ ganz selbstver -
ständ lich, zum Beispiel die tägliche Tas se
Kaf fee am Morgen nach dem Auf ste hen.
Doch wie wichtig ist der Kaffee, ne ben
dem Genuss, für eine Nation? Dr. Cha -
 han Yeretzian von der Zürcher Hoch -
 schu le für Angewandte Wis sen schaf ten
in Wädenswil (ZH) wollte es ge nau wis-
sen. In Zusammenarbeit mit der Schwei -
 z e rischen Hochschule für Land wirt  schaft
SHL in Zollikofen (BE) initiierte er die
Ba chelorarbeit „Wirt schafts fak tor Kaf -
fee“. Regula Heiniger, Ab sol ven  tin des
Ba  chelorstudiengangs „Food Scie nce &
Mana  gement“, hat die Arbeit ge  schrie -
ben und damit als Erste die Wert  schöp -
fungs  kette des Kaffees in der Schweiz er -
forscht. Ihre Resultate, die auch dank der
Un   terstützung der SCAE Schweiz zu -
stan  de gekommen sind, sind ver blüf fend.

„Die Schweiz ist bekannt für ihre hoch -
wer  tige Kaffeeindustrie und die innovati-
ven Produkte, doch noch nie hat jemand
die Wertschöpfungskette grundlegend

ana  lysiert und quantifiziert, das wollte
ich ändern,“ erklärt Dr. Chahan Yeret -
zian sein Interesse an der Bachelorarbeit
von Regula Heiniger. Das wichtigste Re -
sul tat vorweg: Die Wertschöpfung von
Kaf fee beträgt in der Schweiz knapp ein
Pro zent des Bruttoinlandproduktes. Was
nach einer einfachen und schnellen Ant -
wort klingt, hat in Tat und Wahrheit viel
Re cherchierarbeit erfordert. Die auf -
wändi ge Studie wurde im Rahmen einer
B ac helorarbeit realisiert, die den Ab -
schluss eines dreijährigen Studiums dar-
stellt sowie einen zweimonatigen Au -
fent halt in Nicaragua mit einschliesst. 

Um den Stellenwert des Schweizer Kaf -
fee  marktes besser zu verstehen, hier ei -
ni ge Fakten: 70 bis 80 Prozent des welt -
wei ten Handels mit Rohkaffee, das ent-
spricht mehr als 130 Millionen Sack, wer-
den über die Schweiz abgewickelt. Ef fek -
tiv importiert die Schweiz davon knapp
1,8 Millionen Sack, wovon etwas mehr als
600.000 Sack wieder exportiert werden.
Da mit ist der Kaffee zum wich tigsten Ex -

port gut der Schweiz ge wor den, noch vor
Scho kolade oder Käse. Die Schweiz ist
zu dem in der Kaf fee ma schi nen her stel -
lung im Bereich Voll auto maten führend.
Und was den Kaf fee konsum betrifft, sind
die Schweizer spitze. Mit neun kg Kaffee
pro Kopf und Jahr liegen sie auf Platz
zwei des weltweiten Kaffeekonsums. 

Bei ihrer Bachelorarbeit ist Regula Hei -
niger von drei besonders wichtigen Be -
reichen der Wertschöpfungskette in der
Schweiz ausgegangen. Es sind dies die
Rohkaffeehändler, die Kaffeeröstereien
und die Kaffeemaschinenhersteller. 

BEI DEN ROHKAFFEEHÄNDLERN ist
es besonders interessant, wenn man die
Schweiz auf der Landkarte betrachtet
und die Standorte der Firmen etwas ge -
nau er unter die Lupe nimmt. Würde
man alle besuchen, ergäbe dies eine
„Tour de Suisse der Rohkaffeehändler“.
Von Winterthur (Volcafé) führt die Reise
zu den Giganten in Zug (Bernhard Rot -
hofs Intercafé, Taloca und Strauss), um

Fakten, Fakten,
die Schweiz und

der Kaffee
Über 4,5 Milliarden Franken erwirtschaftet die Schweiz mit Kaffee – das ist ein Fakt.

Unser Autor Ernst Knuchel ging für uns auf die Suche nach der Bedeutung des
Kaffees für die Schwei zer Wirtschaft.
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ofen. An diesen drei
Stand   orten rösten Nes   -
 pres  so (über 40.000 Ton   -
 nen), De lica (14.000 Ton   -
nen) und die Schwei       ze  ri -
schen Kaf fee  rös te re i en
(10.000 Ton nen) ih  re
Roh   kaf fee boh  nen. Wo     bei
sich in je  der Region eine
etwas grös sere Kaf fee rös -
 te rei etabliert hat: Im Tes -
sin „Chicco d’Oro“, in der
West schweiz „La Se meu -
se“, im Zentrum der
Schweiz (Bern)  „Bla  ser“.
Zudem gibt es minde-
stens 40 klei  ne Rös -
tereien, die im Wal    lis, im
Bünd    nerland und in den
Re gio nen Bern, Basel,
Zürich, St. Gal   len und
Gla  rus verteilt sind.
Welch gigantische Men   -
gen in der Schweiz ge -
rös tet werden, wird ei -
nem be wusst, wenn man
die Pro dukt ionsmenge
des „crema Röster des

dann in Richtung Bern weiter zu fahren
(Bla ser Trading). Von Bern geht es weiter
in die Westschweiz nach Pully (Ecom)
und Vevey (Nestlé), bevor man einen
letz ten Abstecher nach Genf macht. Dort
trifft man auf Sucafina und Louis Drey -
fus. Die Gründe für die überragende und
do minante Rolle der Schweiz im Bereich
Kaf feetrading dürften folgende sein: Oft
wird gesagt, dass es steuerrechtliche
Grün de sind. Dies mag stimmen, aber
die Infrastruktur und die exzellenten Ar -
beits bedingungen, die Nähe zu den  Ban   -
ken, Versicherungen, Reedereien und
Spe   diteuren, sind weitere wichtige Ar gu -
men te. Und da man von der Schweiz aus
am Morgen mit Asien, am Nach mittag
mit Amerika und den ganzen Tag mit
Af rika handeln kann, ist der Stan dort
Schweiz für viele Kaffeetrader per fekt. 

Der zweite wichtige Bereich bei der
Wert  s chöpfungskette in der Schweiz
sind die Kaffeeröstereien. Wer hier einen
Blick auf die Landkarte wirft, stellt fest:
Die Röstereien sind dicht über die ganze
Schweiz verteilt. Und es gibt drei ganz
gros   se: Paudex, Birsfelden und Zoll ik -

Röster

Nespresso, Paudex

Verarbeitete Menge
Rohkaffee Tonnen/Jahr

in Tonnen

ca. 40.000

Delica AG (Migros), Birsfelden ca. 14.000

Schweizerische Kaffeeröstereien AG, Zollikhofen ca. 10.000

Haco, Gümligen ca. 3.000 bis 8.000 

Nestlé, Orbe (Dolce Gusto, Nescafé) ca. 3.000 bis 8.000 

Caffè CHICCO D’oro, Balerna ca. 3.000 bis 6.000 

Blaser Cafè AG, Bern ca. 1.000 bis 2.000 

La Semeuse, La Chaux-de-Fonds 1.000

Illycafé, Thalwil 600

Rast Kaffee, Ebikon ca. 600

Kolanda AG, Allschwil ca. 500-1000

Cafés Cuendet Torréfaction SA, Crissier ca. 400 bis 600 

Carasso-Bossert SA, Satigny (inkl. Cafipro) ca. 400 bis 600 

Hemmi & Baur AG, Zürich ca. 400 bis 600 

Hochstrasser AG, Littau ca. 400 bis 600 

LA Maison du Café Trottet SA, Meyrin ca. 400 bis 600 

Moka Efti, Mendrisio ca. 400 bis 600 

O. Aeberhard AG, Bern ca. 400 bis 600 

Turm Handels AG, St. Gallen (inkl. Bogen) ca. 400 bis 600 

10.000 bis 40.000

3.000 bis 9.999

400 bis 2.999

Rohstoffhändler

Bernhard Rothfos Intercafé AG, Zug

Gehandelte Menge;
in Tonnen /Jahr

in 1.000
Tonnen

750.000 (50 % in CH)

Volcafé Ltd (ED & F Man), Winterthur 720.000

Taloca (Kraft Foods), Zug 660.000

Ecom Trading, Pully 630.000

Nestlé, Vevey 600.000

Decotrade (Sara Lee), Zug 480.000

Louis Dreyfus Commodities, Genf 420.000

Strauss Commodities, Zug 192.000

Sucafina, Genf 180.000

Starbucks, Lausanne 150.000

Cofiroasters (Segafredo Zanetti), Genf 90.000

Blaser Trading AG, Bern 37.500

Walter Matter SA, Genf 37.500

Deubler, Zürich 37.500

Kopp, Luzern 37.500

600 bis 800

100 bis 599

20 bis 99
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Jah  res 2010“, Rast Kaffee in Ebi  kon, be -
trach  tet. „Rast“ gehört zu den er folg   -
reichs      ten Kleinröstern un   se res Landes
und ver ar bei tet geschätzte 600 Ton   nen
Kaf fee im Jahr. Da  raus lassen sich pro
Tag rund 75.000 Tassen Kaf  f ee zuberei-
ten. Im Ver g leich dazu röstet Nes pres  so
noch mals 65-mal mehr.

BEI DEN KAFFEEMASCHINENHER-
STELLERN, die zum dritten grossen Be -
reich der Wert schöp fungskette von Kaf -
fee in der Schweiz zählen, hat vor allem
die vor rund 40 Jahren entwickelte Voll -
au to  m a ten technologie für Furore ge -
sorgt. In den 90er Jahren mündete das
Gan ze gar in einen wahren Espresso-
Boom und ei nen entsprechend hart um -
kämpften Markt. Dafür sind die hiesigen
Kaf  fee ma schinenhersteller nach wie vor
in den Be reichen Marketing, Design und
Ent  wick lung von Kaffeemaschinen welt-
weit füh rend. Swissness ist in vielen Ex -
port län dern zudem ein wichtiges Ver -
kaufs ar gument und so wundert es nicht,
dass Fir men wie Starbucks, McDonalds,
Bur ger King, Subway und auch grössere
Ho tel ketten ihre Kaffeemaschinen aus
Schwei zer Produktion beziehen. Die

drei grössten Anbieter sind „Franke Kaf -
fee maschinen AG“, mit einem geschätz-
ten Umsatz von 160 Millionen Franken
im Jahr, „Schaerer AG“ mit rund 100
Mil lionen und „Thermoplan“ mit eben-
falls rund 100 Millionen Umsatz im Jahr.
Bei den Haushaltskaffeemaschinen fällt
auf, dass „Nespresso“ mit rund einer
Mil lion verkaufter Geräte im Jahr und ei -
nem Umsatz von 220 Millionen trotz al -
lem nur auf Platz vier liegt. „Jura“ mit
373 Millionen, „Saeco“ mit 445 Millionen
und die „Eugster/Frismag AG“ mit 482
Mil lionen Umsatz im Jahr verzeichnen
deut lich höhere Umsatzzahlen. Rein
geo grafisch sind die meisten Firmen üb -
ri gens entlang der Strecke Zürich – Bern
an gesiedelt. Fast schon wie Perlen an ei -
ner Kette sind diese an der Autobahn
auf gereiht. Was dazu führt, dass man
sich in dieser Branche gut kennt. Manch
ei ner hat in seiner beruflichen Laufbahn
schon für mehr als eine der Firmen ent-
lang der Autobahn gearbeitet. Daneben
gibt es weitere Unternehmungen in der
Um gebung von Zürich und in der Nähe
des Bodensees.

DOCH WELCHEN WIRTSCHAFTS -

FAK TOR stellt nun der Kaffee in der
Schweiz effektiv dar? Wenn man einzig
die reine Wert schöp fung betrachtet, so
erwirtschaften die Banken gemäss einer
Studie der „Cre dit Suisse“ aus dem Jahre
2009 cir ca neun Prozent und die Phar -
ma  indus trie rund vier Prozent da von. Die
Nah  rungs mittelindustrie (ohne Kaf fee)
er wirt  schaftet ihrerseits knapp 1,5 Pro -
zent. Wird jedoch die ganze Kette vom
Roh kaf feehandel bis zum Absatz an den
End konsumenten berücksichtigt, so sind
es rund 4,67 Milliarden Franken, wel  che
die Kaffeebranche, gemäss der 60-seiti-
gen Bachelorarbeit von Regula Hei  niger,
in der Schweiz erwirtschaftet. Ei  ne ein-
drückliche Zahl, die immerhin ei  nem
knappen Prozent des gesamten Brut  to -
inlandproduktes der Schweiz entspricht. 

Die Kaffeebranche dürfte aufgrund die-
ser erstmals eruierten Zahlen eine der
am meisten unterschätzten Branchen der
Schweiz sein. Was sich auch darin zeigt,
dass Bund und Kantone sich im Ver  hält -
nis zur Wertschöpfung, den Kaf fee in der
Schweiz generiert, nur in be schei denem
Um fang an Aus- und Wei ter  bildungen in
der Branche beteiligt. Hier besteht jedoch

Kaffeemaschinenhersteller

Professionelle Kaffeemaschinen

Gesamtumsatz in
Mio. CHF

Mitarbeiter
in CHF

Franke Kaffeemaschinen AG, Aarburg 160

Schaerer, Zuchwill ca. 100

Thermoplan, Weggis ca. 100

Cafina (Melitta), Hunzenschwil

Egro Coffee Systems, Niederrohrdorf –

HGZ Maschinenbau, Zürich 26

Haushaltskaffeemaschinen

Eugster/Frismag AG, Amriswil 482

Jura, Niederbuchsiten 373, 51 (nur CH)

Saeco, Oensingen 445,2

Nespresso, Paudex 220

Klassifizierung

210

270

170

> 90

ca. 80

1.100

CH: 282

ca. 2.000 insges.

–

> 150 Mio. CHF

> 100 bis 150 Mio. CHF

> 1 bis 99 Mio. CHF

> 150 Mio. CHF
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• 70 bis 80 Prozent des weltweit exportierten Roh ka f fees
werden über die Schweiz gehandelt.  • Die Schweizer Gas -

tro no mie erwirtschaftet pro Jahr rund 2 Milliarden Franken mit Kaffee. • Das Pflichtlager, das eingeführt wurde, um die Lan des -
 ver sorgung im Falle des Eintritts von Krieg, Naturkatastrophen und anderen Krisen sicherzustellen umfasst im Moment rund
13.500 Tonnen Rohkaffee. • „Herr und Frau Schweizer“ trinken ausser Haus: 35 Prozent Café Crème, 21 Prozent Espresso, 20
Prozent Cappuccino/Schale, 14 Prozent Latte macchiato und 10 Prozent Übrige. • Herkunft des Rohkaffees: 32 Prozent Brasilien,
18 Prozent Südamerika (ohne Brasilien), 21 Prozent Nord-/Zentralamerika, 21 Prozent Asien und Ozeanien, 7 Prozent Afrika und
1 Prozent Diverse. • Der grösste Kaffeeröster in der Schweiz ist Nespresso mit 40.000 Tonnen im Jahr. • Den grössten Umsatz

mit professionellen Kaffeemaschinen generiert die Franke Kaffeemaschinen AG mit 160 Millionen Franken.

Spannende Fakten zum Schweizer-Kaffeemarkt

gros ser Bedarf. Zwar be  hauptet die
Schwei  zer Kaffeebranche die internatio -
na le Spitzenposition im Mo  ment noch,
doch der Abstand der Wett  bewerber wird
klei ner. Ein Beispiel da  zu: 2008 wurde
die Schweizer Firma „Eg  ro Coffee Sys -
tems“ von der italienischen Firma Ran ci -
lio gekauft. Nun wird die Prod uktions stät -
te nach Italien verlegt und das Schwei  zer
Know-how ins Aus  land exportiert. Will
die Schweiz auch künftig eine Spit  zen po -
si  tion ein neh  men, sind top aus  gebildete
Fach   kräf te und Hoch schul ab  solventen
im Be  reich Kaffee drin gend nö  tig. Es
braucht bes t   aus ge bil dete Ar beits kräfte
und For schung, um die In no va  tionen
auf   recht zu   er halten sowie die Un  ter stüt -
zung von Bund und Kantonen um die
Att raktivität der Branche in der Schweiz
zu erhöhen. Um   so bewusster wird einem
dies, wenn man realisiert, dass Kaffee ein
deutliches Wachs  tums po ten tial besitzt.
Denn die Nach   frage in Schwel lenländern
wie Chi na, Indien und Russ land nach
Kaf fee ma schi  nen, Kap sel kaf  fee, Kaffee-
Extrakten und löslichem Ka f fee wird wei-
ter zunehmen. Dazu Dr. Cha  han Yeret -
zian: „Die Kaf    feebranche wird wachsen.
Die Schweiz ist heute global in einer Spit -
zen   position und bestens po  si tioniert
auch weiterhin ein sehr wich ti ger Akteur
die    ses Wachs tums sek tors zu blei ben.
Jetzt gilt es, die gute Aus gangs si tua tion
zu nutzen und nicht zu verspielen.“ 

Gold wert: Der Kaffee ist ein wichtiger Wirtschaftssektor der Schweiz und
stellt inklusive der Maschinen etwa ein Prozent des Bruttoinlandproduktes.


